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Englands Wko.
Interessant ist es , wie die Presse der englischen

Kolonien die Eventualität eines deutsch¬
englischen Krieges bespricht . So warnt ein
australisches Blatt , der „Sydney Daily Telegraph "' ,
die Engländer , einen Kampf gegen Deutschland zu
leicht zu nehmen, und sagt, für Deutschland werde
eine Niederlage den Verlust seiner Kolonien und sei¬
nes Handels bedeuten, aber das sei auch sein ganzer
Einsatz. Seine Seemacht könne vernichtet werden,
ohne seine militärische Ueberlegenheit in Europa zu
berühren, und die verlorene Flotte baue Deutschland
dann in Ruhe wieder auf . Ganz anders aber stehe
es mit England . Wenn es zur See geschlagen würde,
so sei es zu Ende mit ihm für alle Zeiten . Eine
Niederlage zur See werfe mit einem Schlage das
piitische Reich und alle seine Teile in den Staub . Die
angelsächsische Rasse werde ein solches Unglück ja über¬
leben, denn sie sei unüberwindlich und ihre Zivilisa¬
tion sei unzerstörbar , aber mit dem britischen Reiche
wäre es zu Ende. Es klinge fast unglaublich, dah
eine Macht von solcher Geschichte, wie England sie
habe, in wenigen Stunden solle vernichtet werden
können; aber es sei eine Tatsache , und nur die
äußerste Wachsamkeit können dieses Schicksal verhin¬
dern. Die Warnung sei auch nicht einmal neu ; schon
Tennyson nenne in einem Gedicht an die Flotte diese
-as „Schicksal Englands "

, denn wenn Englands Flotte
geschlagen werde, so könne nichts einen Feind an einer
Invasion verhindern . Der „Sydney Daily Telegraph "
schließt mit der Warnung , die Zeiten seien vorüber ,
wo England sich einfach auf sein Glück verlassen
konnte. Das australische Blatt erörtert die Möglich¬
keit, der Stern , der durch die ganze große Geschichte
Mions geleuchtet habe, könne nunmehr im Sinken
sein, denn der Gegner , mit dem es jetzt zu tun habe,
sei einer von denen, die sich auf ihre Tüchtigkeit ver¬
ließen und nicht auf ihr Glück. Und deshalb müsse
Old England sich rüsten, damit es der Stunde der
Gefahr mit Vertrauen entgegensehen könne .

In einem anderen Blatte wird gesagt : Die mili¬
tärische Position Englands ist keine lückenlos starke ,
selbst in der Flotte besteht ein nicht unbedenklicher
Mannschaftsmangel neben einem sehr zahlreichen
Fremdenelement. In Indien und Aegypten, selbst in
Irland , ist die innerpolitische Lage keineswegs glän¬
zend, und Deutschland würde im äußersten Falle mit
allen Mitteln bestrebt sein , das englische Weltreich
an seinen schwachen Punkten zu treffen. Denn in
einem solchen Kampfe, der über Gedeih oder Verderb
des Deutschen Reiches entscheiden mühte , gäbe es keine
Rücksichten . Auge um Auge. Es kann nichts schaden,
eine solche Perspektive auch jenseits des Kanals auf¬
tauchen zu lassen , damit man dort sich nicht dem am
Ende recht gefahrvollen Glauben hingibt, der deutsche
Michel würde jedesmal nachgiebig sein , wenn der
große Seevetter sich nur breit und protzig vor
den französischen Schützling aufpflanze.

Ko neuer Kriegshasen in Rußland.
Der russische Marineminister Grigorowitsch gedenkt

m nächster Zeit Petropawlowsk äuszusuchen , um das
Projekt der Anlage eines Kriegshasens an diesem
Punkte durch Augenschein zu prüfen . Der Hafen von
Petropawlowsk soll geräumiger und kürzere Zeit im
Jahre zugefroren sein, als der Hafen von Wladiwostok.
Gleichzeitig soll der Erforschung der nördlichen Durch¬
fahrt eine ganz besondere Aufmerksamkeit geschenkt
werden , um im Falle von Verwicklungen in Ostasien
die künftige Ostseeflotte durch die nördliche Durchfahrt
nach Ostasien werfen zu können. In dieser Hinsicht
wird jetzt eifrig gearbeitet . Die Arbeiten auf diesem
Gebiete sind soweit vorgeschritten, daß die Küste von
der Ob- und Ienisteimündung mit Archangelsk in den
nächsten Jahren durch eine Reihe radiotelegraphischer
Stationen verbunden werden wird . Damit wäre der
erste Schritt zur Sicherstellung einer erfolgreichen
Forschung getan . In Archangelsk hat eine besondere
Konferenz stattgefunden, welche auf Grund des Ent¬
wurfs der Reichsduma sich für die Anlage von Fun¬
kenstationen und Beobachtungsposten längs der Nord-
tüste ausgesprochen. Die Funtenstationen und Beo¬
bachtungsposten sollen an der Petschora-Mündung , am
Jugor-Schar und an der Ja -Mala -Küste errichtet wer¬
ben . Die Errichtung dieser Stationen an den Küstender nördlichen Eismeeres und des Karischen Meeres
lstauf 280 000 Rubel abgeschätzt worden. Die ur -
sprüngliche Absicht, eine Funkenstation in Archangelsk
anzulegen , war falsch, doch muß die Wahl der Pet¬
schora-Mündung als noch weit unglücklicher bezeichnet
werden . Pustoosersk ist von der nächsten Telegraphen-
station, welche die Funkenstation mit der ganzen Welt
verbinden würde , zu weit entfernt . Außerdem ist die
Anlage einer Telegraphenlinie längs der Hetschora,Ke alljährlich aus ihren Ufern tritt , und in jenemTeil sehr spärlich besiedelt ist, nicht ganz einfach , da
^ sich um 300 bis 400 Werft handelt . Es wird die
Verlegung dieser Funkenstation zum Jekaterininhafenan der Murmanküste vorgeschlagen . Ganz ebenso
negt die Frage mit dem zweiten gewählten Punkt,bem Jugor -Schar , mit einem Beobachtungsposten aufber Insel Waigatsch. So sehr die Insel Nowaja^ernlja und Waigatsch Funkenstationen bedürfen, so
^ rnig braucht sie der Jugor -Schar , weil es geradeKe Karische Straße ist, die beobachtet werden mutz .
Ae dritte Station müßte an der Mündung des
Busses Morda auf seinem hohen rechten Ufer ange¬
lt werden, weil sich hier ein sehr guter Hafen an -
Mn läßt . Die Kommission hat an der Ja -Mala -
Mte nur einen Beobachtungsposten einrichten und
Ke Funkenstation an die Ob -Mündung verlegen lasten.

Rundschau.
Unbilligkeiten gegen Veteranen .

Durch das Offizierspensionsgesetzvon 1906 sind die
Kriegsteilnehmer nicht, wie man vielfach glaubt, den
Neupensionären gleichgestellt worden . Tatsächlich er¬
reicht kein einziger Kriegsteilnehmer die Pensions¬
höhe der neu pensionierten Friedensoffiziere . In den
„Berliner Neuesten Nachrichten" stellt General¬
major z . D . Heckert jetzt die verschiedenen Pen¬
sionssätze nebeneinander und knüpft daran folgende
durchaus berechtigte Bemerkung : „Diese Zahlen lesen,
heißt erstaunen, wie es möglich ist, daß z . B . ein
heute noch lebender Kriegsleutnant , der vielleicht die
Feldzüge 1864,186 «, 1870/71 mitgemacht hat und nach
zehnjähriger Dienstzeit vor dem 1 . Januar 1873 ab¬
gehen mußte , nur 573 -4t Pension erhält , während
sein an Lebensaller bedeutend jüngerer Friedens¬
kamerad heute 996 «4t bezieht, oder daß ein kom¬
mandierender General , der als Kriegsteilnehmer vor
dem 1 . April 1906 pensioniert wurde , um fast 3000 °4t
schlechter steht als ein kommandierender General , der,
ohne einen Feldzug mitgemacht zu haben, nach dem
1. April 1908 abgegangen ist oder abgeht. Eine der¬
artige Zurücksetzung der Kriegsteilnehmer ist an¬
gesichts der versprochenen rückwirkenden Kraft des
Offizierpensionsgesetzes 1906 nicht bloß unbillig und
unwürdig , sondern vom nationalen Standpunkt aus
undankbar und ein Zeichen abflauenden kriegerischen
Geistes. Das deutsche Volk hat ein Recht , zu ver¬
langen, daß seine Kämpfer und Führer aus großer Zeit
niH bloß den letzten Neupensionären gleichgestellt
werden, sondern daß sie auch,so lange noch nicht alle zur
großen Armee abgegangen sind , an allen künftigen
Pensionserhöhungen gleichberechtigt teilzunehmen
haben .

"

Französisches Säbelcasseln .
Der ehemalige Abgeordnete und Minister Paul

Doumer hat in einer Bankettrede in Roubaix folgende
patriotische Aeußerung getan : „Wir haben seit 1906
Hunderte von Millionen für unsere Festungen der Ost¬
grenze ausgegeben , die eine Verteidigungslinie bil¬
den, wie sie sonst nirgends in Europa vorhanden ist.
Unsere Artillerie zählt genau doppelt so viel Geschütze
und unsere Vorräte sind dreimal so stark als vor sechs
Jahren . Weil man dies weiß, können wir auf die
Erhaltung des Friedens bauen . Unsere Armee ist
für alle Fälle bereit . Sie kann ruhig sehen , wie sich
der Horizont verfinstert , und ohne jede Herausfor¬
derung zu jedermann sagen : „Ä »bald es Ihnen ge¬
fällt !"

Englisch-französische Flottenpolitik .
Die Reorganisation der französischen Flotte , die

Delcasss sofort nach seiner Uebernahme des Marine -
ministeriums beschloß, ist in Kraft getreten . Ihre
Hauptbestimmung ist die Konzentration aller voll¬
bemannten Panzerschiffe im Mittelmeer nach
dem Plan , der zwischen 1906 und 1909 in Kraft war
und den Admiral Lapeyrsre 1909 zu gunsten einer
gleichen Verteilung dieser Schiffe zwischen Mittel¬
meer und Kanal aufgegeben hatte . Ein Marine¬
korrespondent der „Daily Chronicle" teill mit, der
Plan Delcastss sei nach Beratung mit der britischen
Regierung angenommen worden und diese habe sei¬
nerzeit gegen das Fallenlassen des Planes durch Le-
peyrtzre scharf protestiert . Er fährt fort : „Die intime
Verständigung zwischen der britischen und fran¬
zösischen Regierung war es, was unsere Admiralität
1904 instand setzte , so viele Schiffe vom Mittelmeer
in die heimischen Gewässer zurückzubringen. Nun,
da Frankreich im Mittelmeer wieder 18 mächtige
Panzerschiffe haben wird , ist eine unmittelbare Ver¬
stärkung unserer dortigen Geschwader unnötig ge¬
worden. Eine Prüfung der britischen und französi¬
schen Flottendispositionen in Europa muß jedermann
überzeugen, daß die Schiffe des Dreibundes durch die
der Entente wirksamst in Schach gehalten sind .

"

Der Worlbruch gegen Persien .
Unter der Ueberschrift „Wortbruch in Persien "

veröffentlicht der „Manchester Guardian " einen
Leitartikel, den sich der Staatssekretär des Aeußern
Sir Edward Grey nicht hinter den Spiegel stecken
wird . Er erinnert daran , daß Rußland 1909 feierlich
versprochen habe, „alle wirksamen Maßregeln zu
treffen, um jede weitere Agitation des Cxschahs gegen
Persien unmöglich zu machen , und Großbritannien
habe dieses Versprechen gegengezeichnet! Das Blatt
fährt dann fort : „Es ist tief schmerzlich , heute zu
erfahren, daß unsere Regierung diesen Vertragsbruch
nicht desavouiert hat, sondern Rußland Hilst, ihn zu
verteidigen. Die identische Antwort , die die beiden
Mächte auf die persische Beschwerdenote in Teheran
überreicht haben, würde einen Winkeladvokaten be¬
schämen . Das Allerbeschämendste ist, daß sich die
zwei Mächte auf ihre Neutralitätspflicht berufen , als
Entschuldigung, um sich ihrer Verantwortlichkeit zu
entziehen. Welche Skrupelhaftigkeit , welche zarte
Rücksicht auf Persiens Freiheiten !" Die Vorbereitun¬
gen für die Rückkehr des Exschahs waren schon im
Januar sehr fortgeschritten und unzweifelhaft mehre¬
ren russischen Diplomaten bekannt.

ll« . .«MM MIllllex"
Nachdruck und Weitervrrbreitung unser« mit Korresvondenzzeiche « versehenen Meldungen
ist nur Mit deutlicher Quellenangabe — »Karlsruher Tagblatt " — gestattet.

Neues Unglück lm Äönigskuhltunnel .
—n. Heidelberg, 7 . Aug. (Eig . Drahtbericht .) Nach¬

dem erst in der vorigen Nacht sich im Königstuhl¬
tunnel ein großes Unglück ereignete, wurde heute
mittag ebendort der Erdarbeiter Schilltann , Vater
mehrerer Kinder, tödlich verletzt . Schilltann , der so
unglücklich absprang , daß ihm das rechte Bein voll¬
ständig abgeschlagen wurde , schwebt infolge des gro¬
ßen Blutverlustes in Lebensgefahr .

Wieder ein englischer Spion verhaftet .
f. Bremen , 7. Aug . (Eig . Drahtbericht.) Ueber die

Verhaftung eines 25jährigen englischen
Offiziers geben die Behörden im Interesse der Unter¬
suchung keine Auskunft. Es heißt, daß der Verhaftete
aus patriotischem Wagemute die Befestigungen
der Nordseeküste ausspioniert habe . Dem
Vernehmen nach sind hier mehrere Untersuchungen
wegen Spionage im Gange .

Zurückweisung englischer Anmaßung .
Berlin , 7 . Aug. Der „Lokalanzeiger" schreibt : In

England und in den englischen Kolonien zeigt man
sich erregt über die Tartarennachricht , daß Deutsch¬
land die Insel Taiti von Frankreich erwerben wolle.
Deutschland hat keine dahingehende Absicht. Auch
wenn es aber zuträfe , daß Frankreich Taiti an
Deutschland abtreten wollte, so wäre es unverständ¬
lich , mit welchem Rechte Frankreich in der freien
Verfügung über eine ihm gehörige Insel beschränkt
werden könnte. So weit ist das britische Weltherr¬
schaftsrecht doch noch nicht gediehen, daß zwei Groß¬
mächte sich von London aus vorschreiben lassen, wo¬
rüber sie miteinander verhandeln dürfen.

Ein neuer „Zeppelin ".
Berlin . 7. Aug. Das von der Heeresverwal¬

tung bestellte neue Zeppelin -Luftschiff wird Ende
September bereits zur Ablieferung gelangen. Die
Eigengeschwindigkeit soll 16 bis 17 Sekundenmeter
betragen, was gegenüber dem „Z . 1 " eine wesentliche
Verbesserung bedeutet. Hinsichtlich des Rauminhalts
wird gefordert, dah er möglichst gering sein soll, so¬
weit dies sich mit dem starren System vereinen läßt .
Die Länge soll nicht mehr als 132 Meter bettagen.

Eia Ballon in einem Lufiwirbel .
München, 7. Aug . In Reithofen bei München

mußte gestern nachmittag ein Freiballon , der mit
vier Passagieren in Konstanz aufgestiegen war , eine
Notlandung vornehmen . Der Ballon geriet in einen
Luftwirbel und wurde zu Boden gedrückt . Ein In¬
sasse wurde aus dem Korb geschleudert und erlitt
schwere Verletzungen, u. a . einen Unterschenkelbruch .

Der Waldbrand im Lisacktai.
g. Innsbruck, 7 . Aug. (Eig. Drahtbericht .) Durch

die energische Hilfe neuer Pioniermannschaften und
durch einen einsetzenden starken Regen ist der Wald¬
brand an der Franzensfeste gedämpft worden . Die
Hilfstruppen sind eifrig beschäftigt , die einliegenden
Ortschaften zu sichern. Das Feuer flammt aus dem
ungeheuren Brandherde noch an dreißig verschiedenen
Stellen aus.

Rücktritt des Lriegsminifkers v. Schönaich .
Budapest, 7 . Aug. (Eig . Drahtbericht .) An hiesi¬

ger maßgebender Stelle wird bestätigt, daß der
Kriegsminister v . Schönaich aus Gesund¬
heitsrücksichten sein Entlassungsgesuch eingereicht habe.Der Rücktritt gilt als vollendete Tatsache. Als Nach¬
folger des Kriegsministers Schönaich wird General
Crobatin genannt .

Lin rätselhafter Vorfall .
w . Rom , 7 . Aug. In Palermo sollte vor dem

Schwurgerichte gegen 7 Gymnasiasten verhandelt wer¬
den, die Mitglieder eines Geheimbundes sind, der
den unbeliebten Ordinarius der Oberprima des Gym¬
nasiums in Palermo , Professor Ghelli, zum Tode
verurteilt haben soll. In der Tat wurde der Professorvor versammelter Schülerschaftvon dem OberprimanerLidonni erschossen, der sofort nach der Tat sich selbst
erschoß. Eine Reihe von Mitschülern sollte sich nun
wegen moralischer Mitschuld vor Gericht verantwor¬
ten . Das Verfahren wurde aber eingestellt.

Deutsche Preßskudenlen in London .
n . London, 7 . Aug. Die Mitglieder des Heidel¬

berger journalistischen Seminars von
Prof . Koch unternehmen zurzeit eine Studienreise
nach England . In London wurden die angehenden
Preßleute von einer Vertretung der Journalisten und
einigen Mitgliedern des Unterhauses in liebenswür¬
digster Weise empfangen.

Muifierkrisis in der Türkei .
Konstautinopel. 7 . Aug. „Jeni Gazetta " erfährt ,daß unter den Kabinettsmitgliedern über gewisse Fra¬

gen Meinungsverschiedenheiten entstanden seien . Das
Blatt verzeichnet unter Vorbehalt das Gerücht von
dem bevorstehenden Rücktritt des Kabinetts .

Sie heutige Nummer uuferes Makes umfaßt 11l Seilen.

kleine Rundschau.
Der Gautag der nordbayrischen Sozialdemokratie

beschloß, die Landtagssraktion zur Verwerfung des
preußisch - bayrischen Lotterieoertrags und die
Arbeiterschaft im Falle der Annahme zum Lotte¬
rie b o y k o t t aufzufordern.

Glanzleistung eines deutschen Unterseebootes. Bor
einigen Tagen ging eine wenig beachtete Nachricht
durch die Blätter . Sie meldeten im lakonischen Amts¬
stil , daß dem Kommandanten des Unterseebootes
„U 8"

, Kapitänleutnant Gansser , der Rote-Adler-
orden 4. Klasse und dem Ingenieur Papenberg der
Kronenorden 4. Klasse verliehen worden sei . Gleich¬
zeitig wurden noch zwei weitere im Unterseebootdienst
stehende Seeoffiziere ausgezeichnet. Nach der „Post "
sind diese Auszeichnungen geschehen im Anschluß an
eine ganz hervorragende Leistung, die das Unter¬
seeboot „U 8"

, eines der neuesten U-Boote , geleistet
hat . Die Einzelheiten entziehen sich aus naheliegen¬
den Gründen der Oeffentlichkeit.

Linen Wertmesser für die Geschäftslage in Indu -
firiebezirkea bilden die Sparkassen . Das Ge¬
schäftsjahr 1910 hat der Solinger Industrie eine Auf¬
wärtsbewegung gebracht : Der Betrag der Einlagen¬
guthaben bei der Sparkasse des Stadt - und Land¬
kreises erhöhte sich von 88 387 941 «4t Ende 1909 auf
94 414104 «4t Ende 1910 und die Zahl der Einlagen¬
guthaben stieg von 77 746 in 1909 auf 82 804 in
1910 . Die Sparkasse der Stadt Solingen allein hatte
Ende 1909 Einlagenguthaben im Betrage von
25 564 560 «4t , die sich am Schluß des Jahres 1910
auf 27 311076 °4t erhöht hatten, und die Zahl der
Einlagenguthaben war von 25 303 in 1909 auf
26 861 in 1910 gestiegen , ein erfreuliches Zeugnis
auch für den Sparsinn der Inüustriebeoölkerung .

Berliner Schutzleute in Deutschostafrika . Das ost¬
afrikanische Gouvernement hat drei Berliner Schutz¬
leute als Polizeiwachtmeister angestellt , die nach Be¬
endigung eines Kursus der Kisuahel-Sprache in
Daressalam als Sicherheitsbeamte für die Europäer
der ostafrikanischen Hafenstädte Daressalam und
Tanga Verwendung finden sollen . Die Notwendigkeit
hierzu hat sich daraus ergeben , daß gerade in die¬
sen volkreichsten Städten die Sicherheit der Europäer
nicht genügend gewährleistet war .

Aus den Parteien.
Aus der württembergischen Sozialdemokratie .
Der Sozialdemokratische Verein Stuttgart hat eine

Auseinandersetzung zwischen den Radikalen und den
Gemäßigten gehabt. Zunächst sprach sich die Ver¬
sammlung für die Einrichtung einer Preßkommis -
sion für die „Schwäbische Tagwacht" aus , die den
radikalen Stuttgartern „ den ihnen gebührenden Ein¬
fluß auf die prinzipielle und taktische Haltung der
„Tagwacht" wie für die Anstellung, Besoldung und
Entlastung der Redakteure und des kaufmännischen
Personals sichern" soll. Die Preßkommisston soll aus
9 Mitgliedern bestehen, von denen 6 von den Partei¬
mitgliedschaften Groß-Stuttgarts gewählt werden .
Die nächste Landesversammlung soll diesen „Rechts¬
anspruch " der Genossen Groß-Stuttgarts erledigen.
Sodann wurde lt. „Frkst. Ztg.

" in einer Resolution
den drei sozialdemokratischen Abgeordneten Hilden¬
brand , Feuerstein und Dr . Llndemann, die am parla¬
mentarischen Esten des Ministerpräsidenten teilgenom¬
men haben, die „Entrüstung " ausgesprochen.

Die reichsläadische liberale Partei
hat ihren Wahlaufruf veröffentlicht . Darin heißt es :
Die liberale Landespartei erhebt Anspruch darauf ,eine gut elsaß- lothringische Volks - und Landespartei
zu sein ; ihre Liebe zu ihrem angestammten Lande
und ihr Respekt vor seiner Geschichte, seiner Eigenart
und seinen Traditionen sind selbstverständliche Voraus¬
setzungen ihrer Wirksamkeit ; aber nicht in nationaler
Verhetzung, sondern in ehrlicher Versöhnung
der nationalen Gegensätze soll diese Liebe
sich äußern . Die Partei bekämpft daher alle Be¬
strebungen als verhängnisvoll, die eine Zuspitzung
der nationalen Verschiedenheiten und der Spannungenim Lande bezwecken und verurteilt die Schaffung des
Nationalbundes , der einen verhängnisvollen Natio -
nalitätenkamps Hervorrust . Am schärfsten mißbilligtdie Partei die nationalistisch aufgeputzte Personal -
und Cliquen - Politik , die im letzten Landes -
ausschusse getrieben worden war und wendet sich da¬
gegen , daß der Nationalbund sich auch auf den neuen
Landtag übertrage, was um so mehr zu befürchten
sei, als eben die Vertreter dieser Personalpolitik die¬
sen Nationalbund gegründet hätten . Schließlich for¬dert die Partei die elsaß -lothringische Bevölkerung
auf, sich im Kampf gegen die reaktionäre Zweideutig¬
keiten mit ihr zu praktischer Reformarbeit zu ver¬
bünden. Die Partei erkennt an, daß die neue Ver¬
fassung dem Lande alle wesentlichen Rechte eines
Bundesstaates gebracht hat , strebt aber weiter nachvoller bundesstaatlicher Selbständigkeit, besonders
auch nach dem Recht der eigenen Verfastungsgesetz-
gebung: „Unser Volk hat sich zu entscheiden , ob es
auf der Grundlage einer Versöhnung der nationalen
Gegensätze und eines vertrauensvollen Zusammenwir¬
kens aller Konfessionen einer Politik des gesunden
Fortschritts auf allen Gebieten den Weg bereiten
oder seine Kraft in einem verhängnisvollen Konfes-
fions- und Nationalitätenkampf aufreiben will. Wir
sind der Ueberzeugung , daß in diesem Bekenntnis
Einheimische und Eingewanderte sich zusammenfindenkönnen und müssen, denn nur auf dieser Grundlagekann jenes staatsbürgerliche und politische Zusammen¬
gehörigkeitsgefühl erwachsen , das in den andern
Bundesstaaten alle Kreist der Bevölkerung mit »
einander verbindet."



Aus der Fortschrittlichen Volkspartei im Rhein¬
land.

Rach einer Veröffentlichung der sozialdemokratischen
„Verglichen Arbeiterstimme" ist der fortschrittliche
Abgeordnete Eickhofs in Differenzen mit feinen rheini¬
schen Parteigenossen geraten , weil er angeblich von
einem Paktieren mit der Sozialdemokratie nichts wis¬
sen will. Infolge dieser Differenzen will die fortschritt¬
liche Organisation des Wahlkreises Lennep -Remscheid -
Mettmann aus dem Bezirksverbande Rheinland aus-
scheiden und wieder in den Bezirksverband Haagen ein -
treten . — Die Düsseldorfer fortschrittliche Bezirks¬
leitung nahm folgende Resolution an : „Der Vor¬
stand des Bezirksverbandes Rheinland der Fortschritt¬
lichen Volkspartei spricht einstimmig seine Miß¬
billigung aus über das von den Herren Richard Eick¬
hoff und Wilhelm Röhrig unterzeichnet« vertrauliche,
inzwischen leider veröffentlichte Rundschreiben des
Kreiswahlkomitees der Fortschrittlichen Volkspartei
für Lennep-Remscheid -Mettmann und die aus diesem
Schreiben sich ergebende Art des Vorgehens . Der
Vorstand mißbilligt weiter das wiederholte Sonder¬
vorgehen des Abgeordneten Eickhoff.

"

SozialpMsche Luudfchau .
Die Gewerbeaufsicht in Europa .

Die letzte Veröffentlichung des Internationalen
Arbeitsamtes ergibt, daß Deutschland nach mancher
Richtung am planmäßigsten die zur Ueberwachung
und Durchführung der Arbeiterschutzgesetze notwendi¬
gen Einrichtungen getroffen hat . Die absoluten Zah¬
len der Revisionen betrugen im Jahre 1909 in Groß¬
britannien 424 737 , Deutschland 250 856 , Oesterreich
27 500, Rußland 24 779 , Frankreich 200 623 . Die
stärkste Besetzung dieses Verwaltungszweiges , ohne
Bergbehörden , weifen auf : Deutschland (543 Per¬
sonen) , Rußland (268), Großbritannien (200), Frank¬
reich (139) , Oesterreich (107 ) . Die Zahl der im Ge -
werbeaufsichtsdienst tätigen Frauen betrug 1909 in
Deutschland 29 gegen 18 in England , 18 in Frank¬
reich und 5 in Oesterreich . Interessant ist eine Ta¬
belle , welche die auf je einen Beamten im Durchschnitt
entfallenden Revisionen mit der Zahl der dabei erfaß¬
ten Erwerbstätigen angibt . Es entfielen aus einen
Beamten in Deutschland 506 Revisionen, 20 730 Er¬
werbstätige , Großbritannien 2124 Revisionen, 36 187
Erwerbstätige , Belgien 348 Revisionen, 36113 Er¬
werbstätige , Oesterreich 311 Revisionen, 33 828 Er¬
werbstätige , Frankreich 1443 Revisionen, 48 394 Er¬
werbstätige , Italien 448 Revisionen, 85 485 Erwerbs¬
tätige , Schweiz 935 Revisionen, 77111 Erwerbstätige .

Vas in der Veit vorgehl.
Durch Milzbrand vergiftet. Von einer in Rolls¬

hausen an Milzbrand erkrankten Kuh, die geschlachtet
und vergraben werden mußte , wurden der Besitzer
des Tieres , Kohlenhändler Werner , der Schlächter
und ein Fleischbeschauer angesteckt . Der Schlächter
ist gestorben, der Fleischbeschauer und Werner liegen
hoffnungslos darnieder.

Die Reblaus im Rheinland . In den letzten Tagen
wurden in den rheinischen Weinbaugebieten an ver¬
schiedenen Orten Reblausherde entdeckt. Zahlreiche
Weinberge sind verseucht . Eine energische Bekämp¬
fung der Schädlinge hat sofort begonnen.

An einem Mückenstich gestorben. Der 40jährige
Maschinenmeister Heinrich aus Weißensee wurde vor
einigen Tagen von einer Mücke am rechten Ober¬
schenkel gestochen. Unwillkürlich kratzte er die schmer¬
zende Stelle mit den Fingernägeln . Schon nach zwei
Tagen stellten sich aber heftige Schmerzen ein. Der
Arzt stellte Blutvergiftung fest, und troU >em sofort
eine Operation vorgenommen wurde , ist H. unter ent¬
setzlichen Schmerzen gestorben.

Seit drei Monaten im Schlafe. Im Krankenhause
zu Groß -Kanizsa ist ein Patient eingeliefert worden,
welcher schon seit drei Monaten im Schlafe
liegt. Den Aerzten ist es bisher nicht gelungen, den
Patienten , dessen Identität bisher noch nicht fest¬
gestellt werden konnte , zum Bewußtsein zu bringen .

Ein schrecklicher Unglücksfall ereignete sich in der
ungarischen Gemeinde Pete bei Szatmarnemeti . Es
war der letzte Tag des Dreschens, und die Arbeiter
arbeiteten mit angespannter Kraft . Der 24jährige
Gabriel Hamori verrichtete bei der Dreschmaschine
die Speisung mit großer Behendigkeit. Plötzlich er¬
griff die Trommel der Maschine seine Hand. Auf
das Jammern des Bedauernswerten eilte der Land¬
arbeiter Johann Kis seinem Genossen zu Hilfe, in
der Hast rutschte er aber mit dem Fuße in die Trom¬
mel, die ihm das linke Bein abriß . Der Heizer Ste¬
phan Kurusza wollte die Maschine zum Stillstand
bringen und versuchte , den großen Riemen vom
Treibrade herunterzuschieben: der Riemen erfaßte
seinen Arm und riß ihn ganz ab . Hamori und Kis
starben ball» an Verblutung , Kurusza ringt mit dem
Tode.

Ein Feind der Unregelmäßigkeit. Ein solcher ist
der französische Unterrichtsminister . Vom 1 . Oktober
d . I . ab sollen auf seine Anordnung in den Schulen
Lehrbücher eingeführt werden, in denen die Behand¬
lung der Grammatik sehr vereinfacht ist. Die unregel¬
mäßigen Zeitwörter , überhaupt alle Unregelmäßig¬
keiten , sind aus dem Lehrplan gestrichen . Unregel¬
mäßigkeiten sind in Frankreich nur noch dem höheren
Unterricht Vorbehalten, außerdem aber den Fremden ,die Französisch lernen wollen.

Einsturzunglückvou Lunol . In Bunol bei Valencia
ist nicht die Festung , sondern das Maurenschloh
aus dem 12. Jahrhundert eingestürzt. Der untere
Felsen war rissig geworden, worauf der Haupt¬
turm ein stürzte . Große Stein - und Erbmassen
rollten den Abhang hinab , Häuser und Hütten ver¬
schüttend . Bislang sind sieben Leichen gebor¬
gen . Unter den Verwundeten sind achtzehn
lebensgefährlich verletzt . Da ein neuer
Einsturz droht, befahl der Gouverneur von Valencia,der sich nach Bumol begeben hat, die Räumung ver¬
schiedener tiefer gelegenen Häuser. Die Feuerwehr¬
leute von Valencia arbeiten unablässig an der Ret¬
tung der Verschütteten .

Der bestraste Radiumdieb. Ein weltbekannter Spe¬
zialist für Hautkrankheiten in Birmingham hat das
einzige in einem dortigen Hospital aufbewahrte biß¬
chen Radium geborgt, um damit einen Heiloersuch
an einem armen Arbeiter oorzunehmen . Von dem
Hause des Patienten zurückgekehrt , vermißte er plötz¬
lich das kostbare Element, das er in einer Pillen¬
schachtel in der Tasche bei sich getragen hatte . Alles
Suchen war vergebens. Der Arzt fetzte nun einen
hohen Preis auf die Rückerstattung des Radiums aus .
Da wurde ihm mitgeteilt, daß sein Patient es an

sich genommen hatte, in der Absicht, seine Kur zu be¬
schleunigen . Das Radium wurde zurückerstattet, aber
der Patient dürfte die Nase verlieren, die er damit
„behandelt" hat .

Große Ueberschwemmungen in Nikaragua . Nach
einem Telegramm aus Nikaragua sind die Ueber¬
schwemmungen zwischen der Küste und dem Innern
die bedeutendsten, die seit 15 Jahren zu verzeichnen
waren . Nach bisherigen Meldungen sind 50 Per¬
sonen in den Fluten umgekommen. Die Stadt Rama
steht vollständig unter Wasser . Da die Telegraphen¬
stangen von den Fluten fortgerissen wurden , ist die
Verbindung im Lande vollständig unterbrochen.

Sladlcalssihmig vom Z. Aug. 1S11.
(Schluß.)

Teerung von Straßen . Der Stadtrat erklärt sich
dem Kreisausschuh gegenüber bereit, von den Kosten
für das Teeren der Kreisstraße Nr . 13 innerhalb des
Vorortes Rintheim ein Drittel und von den Kosten
für das Teeren des Kreisweges Nr . 2 b innerhalb des
genannten Vorortes 45 A auf die Stadthauptkasse
zu übernehmen.

Rheinhafen. Auf Antrag des städtischen Hafen¬amts wird genehmigt, daß im Hafengebiet drei Aborte
aufgestellt und fünf Müllgruben angelegt werden.

Baugesuch . Nachdem das Baugesuch der Firma
Stachelhaus L Buchloh , G . m . b . H . in
Mannheim , Erstellung einer fahrbaren Kohlenver¬
ladebrücke , Waggonwage und Spill sowie eines
Bureaugebäudes auf dem von der Firma am Nord¬
becken des Rheinhafens gemieteten Hafengelände die
baupolizeiliche Genehmigung erhalten hat, erteilt
auch der Stadtrat zur Errichtung der Ueberbauten
die nach 8 5 Absatz 3 des Mietvertrags vom 23 . Sep¬
tember 1910 erforderliche Genehmigung.

Förderung des Feuerlöschwesens. Der Verwaltungs¬
rat der Landesfeuerwehrunterstützungskasse hat nach
Mitteilung vom 29. Juli d . I . beschlossen, der Stadtge¬
meinde Karlsruhe , ihrem Ansuchen entsprechend , zu
den von ihr in den Jahren 1910 und 1911 gemachten
bezw . noch zu machenden Aufwendungen zur Ver¬
besserung des Feuerlöschwesens (Anschaffung von
Mannschaftswagen, Hydranten und sonstigen Löschge¬
räten ) im Gesamtbeträge von etwa 13 000 einen
Beitrag von 5600 -K zu bewilligen, der in zwei Jah¬
resteilbeträgen ausbezahlt werden wird , wovon der
erste zwei Drittel , der zweite ein Drittel der Beihilfe
ausmacht.

Höhere Lehranstalten für Mädchen. Wegen Vertei¬
lung der Klassen und Lehrerschaft auf die zwei höhe¬
ren Mädchenschulen , Lessingschule (Höhere Mädchen¬
schule mit Mädchengymnasium) und Fichteschule (Hö¬
here Mädchenschule ), Besetzung der Stelle einer wis¬
senschaftlich geprüften Lehrerin (llnterlehrerin ), wel¬
che auch Turnunterricht zu erteilen befähigt ist, an der
Lessingschule und wegen Berufung von Geistlichen zur
Erteilung des evangelischen und katholischen Religi¬
onsunterrichts an den beiden Anstalten wird dem
Grohh . Oberschulrat Vorlage nach den Vorschlägender
Direktion erstattet.

Mit Zustimmung Großh . Oberschulrats wird be¬
schlossen, für die zwei höheren Mädchenschulen (Les¬
singschule und Fichteschule ) einen gemeinsamen Beirat
einzurichten.

Auf Antrag des Hochbauamts und der Baukommif-
sion wird genehmigt, daß die Wände des Vestibüls
der Lessingschule malerischen Wandschmuck erhalten
und daß mit der Ausführung der dekorativen Bilder
Kunstmaler Franz Wallischeck hier betraut
wird.

Termine für den Schnlgeldeinzug an den städtischen
Höheren Lehranstalten,. Die Termine zur Zahlung
des Schulgeldes an der Goetheschule (Realgymnasium
mit Gymnasialabteilung ) , Humboldtschule (Realgym¬
nasium), Oberrealschule , Realschule , Lessingschule (Hö¬
here Mädchenschule mit Mädchengymnasium) und
Fichteschule (Höhere Mädchenschule ), welche bisher auf
1 . November, 1 . März und 1 . Juli normiert waren ,werden vom Beginn des Schuljahres 1911/12 an auf
1 . November, 1 . Februar und 1 . Juni festgesetzt.

Festsetzung der ortsüblichen Tagelöhne gewöhnlicher
Tagearbeiter . Das Großh . Bezirksamt hat im Früh¬
jahr d . I . den Stadtrat aufgefordert, Vorerhebungen
zu machen für die Neufestsetzung des ortsüblichen Tag¬
lohns gewöhnlicher Tagearbeiter auf Grurck» des 8 8
des Krankenversicherungsgesetzes und § 18 der Voll¬
zugsverordnung hierzu. Der Stadtrat war damals
der Meinung , daß mit weiteren Schritten in der
Sache bis nach dem Inkrafttreten der Reichsversiche¬
rungsordnung , die neue Grundsätze für die Festsetzung
des ortsüblichen Taglohns vorsieht, zugewartet wer¬
den sollte und hat in diesem Sinne dem Großh . Be¬
zirksamt s. Zt . berichtet. Nach Mitteilung Großh.
Bezirksamts hat nun das Großh . Ministerium des
Innern neuerdings angeordnet, daß von der von 5
zu 5 Jahren erforderlichen Revision der Festsetzung
der ortsüblichen Tagelöhne, die letztmals im Jahre
1906 vorgenommen wurde und deren Wiederholung
daher in diesem Jahre stattzufinden hat, auch nicht
im Hinblick auf die Einführung der Reichsversiche -
rungs -Ordnung abgesehen werden dürfe, da die Be¬
stimmungen der letzteren , soweit sie sich auf die Kran¬
kenversicherung beziehen , voraussichtlich im nächsten
Jahre noch nicht in Kraft treten werden. Mit Rück¬
sicht hierauf beschließt der Stadtrat , die erforderlichen
Vorerhebungen alsbald vorzunehmen.

Freier Eintritt in den Sladtgarten . Auf Veran¬
lassung des Oesterreichisch- Ungarischen Hilfsvereins
Karlsruhe findet am Freitag , den 18. August d . I .,abends 8 Uhr , im Stadtgarten -Theater eine Festvor¬
stellung zu Ehren des Geburtstages Seiner Majestät
des Kaisers Franz Josef I . von Oesterreich statt. Der
genannte Verein sucht nun darum nach , daß den Be¬
suchern der Festvorstellung nach deren Beendigung
auf Grund ihrer Theaterkarten freier Eintritt in den
Stadtgarten gewährt werden möge . Der Stadtrat
beschließt in diesem Sinne . Ferner bewilligt der
Stadtrat den Teilnehmern an dem Verbandstage ba¬
discher Anwaltsgehilfen und deren Angehörigen für
Sonntag , den 6 . August d . I ., nachmittags, freien
Eintritt in den Stadtgarten .

Vermietung des Festplahes. Der städtische Festplatz
wird dem Zirkus Henry auf 10 Tage in den Monaten
Mai oder Juni 1912 zur Veranstaltung von Schau¬
stellungen unter den üblichen Bedingungen einge¬
räumt .

Vergebung städtischer Arbeiten und Lieferungen.
Vergeben werden: die Lieferung von 4 Gummi -
fchläuchen für die öffentlichen Anlagen an die Firma
K . Schwarz hier, die Herstellung von Bleiverglasun¬
gen für den kleinen Festhallesaal an die Firma Franz
Glatz hier (niederster Anbieter), die Ausführung der
Installation der Klosetts in der neuen Höheren Mäd¬
chenschule (Lessing -Schule) an Blechnermeister L.
Klipfel hier (niederster Anbieter), die Lieferung eines
Quecksilberdampf - Gleichrichters zu Demonstrations¬
zwecken für die gleiche Schule an die Westinghouse

Compagnie in Berlin , die zur Ergänzung der Terras¬
senmauern beim Krematorium noch auszuführenden
Maurerarbeiten an die Firma A. Lacroix L Christ,
die Lieferung von 3000 Icg la Lampenöl für die städti¬
schen Gas -, Wasser - und Elektrizitätswerke an die
Firma Karl Roth hier, die Lieferung der Rohre für
die Saugleitung des neuen Fillerbrunnens des Elek¬
trizitätswerkes an die Firma Rudolf Böcking L Cie.
in Holberhütte, die Lieferung einer doppelgleisigen
Abzweigung einschließlich Kreuzung und Herzstücken
und der erforderlichen Anschlußgleise für die städtische
Straßenbahn an die Westfälischen Stahlwerke in Bo¬
chum, die Lieferung der zur Auswechslung der Stra¬
ßenbahngleise in der Karlstrahe zwischen der
Kaiser- und Amalienstraße erforderlichen Materialien
wie folgt : Ca . 380 in Gleis im Profil 18 s Siemens -
Martin -Stahl einschließlich Kleineisenzeug und ein
Weichenwechsel an die Westfälischen Stahlwerke in
Bochum , 45 Schweißportionen einschließlich Entzün¬
dungsgemisch und Zubehör an die Firma Goldfchmidtin Essen (Ruhr ), 6 Entwässerungskästen an die Eisen¬
gießerei F . Seneca hier. Ferner werden vergeben:
für den Neubau der Höheren Mädchenschule (Lessing -
Schule) : Gehwegbefestigung an die Rheinische Zement-und Asphaltplattenfabrik dahier , Bordsteinlieferung an
Karl Kirchenbauer hier und Pflasterlieferung an
die Firma Brucks m Hörner hier : die Arbeiten zur
Instandsetzung der zwischen dem Maschinen- und
Kesselhaus des städt. Elektrizitätswerkes befindlichen
Dachkehle wie folgt: Deckung mit Kupferblech und
Herstellung der Abwasserleitung an Friedrich Gollinghier, Maurerarbeiten an Maurermeister Bernhard
Pfeifer hier, Zimmerarbeiten an Zimmermeifter Karl
Scheuerpflug hier. Weiter werden vergeben:
» ) Blechnerarbeiten an der Karl -Wilhelmschule an C.Dürr (niederster Anbieter) und in der Humboldtschulean Fr . Schmieder (nied. Anbieter), b) Dachdeckerarbei¬ten in der Karl -Wilhelmschule an Fischer L- Bischof(nied . Anbieter) , e) Anstreicherarbeiten, und zwar : in
der Pestalozzischule an Karl Meinzer (niederster An¬bieter), in der Schützenstraßeschule an A . Schiffhauer
(drittniederster Anbieter) , in der Gartenstraßeschulean Behncke L Zfchache (zweitniederste Anbieter) undin der Leopoldschule an Doldt H Wagner (viertnie¬
derste Anbieter), in der Karl -Wilhelmschule an Th.Worner (fünftniederster Anbieter), in der Linden¬
schule an Leopold Zureich (zweitniederster Anbieter),in der Gutenbergschule an A . Jessen (fünftniedersterAnbieter), in der Nebeniusschule an Loth. Schaaf(zweitniederster Anbieter) und in der Humboldtschulean Karl Weygandt (zweitniederster Anbieter) .

Wirkschaftsgesuche . Dem Großh . Bezirksamt werden
unbeanstandet vorgelegt die Gesuche des MetzgersFranz Schneele um Erlaubnis zum Betrieb der Per¬
sonalgastwirtschaft „Zum goldenen Hirsch"

, Kaiser¬straße 129, und des Wirts Friedrich Hilderhof um Er¬laubnis zum Verkauf von Sodawasser, Limonade undBackwaren auf dem ihm von der Vahnbauinspektionüberlassenen Platz beim neuen Personenbahnbnf. Die
Gesuche des Hoteliers Karl Schenk um Erlaubnis zurErrichtung und zum Betrieb einer Gastwirtschaft im
Hause Maxaubahnstr . 1 und des Privatmanns Hein¬
rich Schleckmann um Erlaubnis zur Errichtung und
zum Betrieb einer Schankwirtschaft mit Branntwein¬
schank im Hause Schillerst«. 24 werden zunächst durch
Anschlag an der Verkündigungstafel zur öffentlichenKenntnis gebracht.

Danksagung. Der Stadtrat dankt: der Frau Hof¬opernsängerin Olga Kallenfee, der ZeichenlehrerinFräulein Jul . Noe , der Frau L. Bertholdt Witweund dem Herrn Buchdruckereibesitzer I . M . Burgerfür dem städt. Krankenhaus zugewendeten Lesestoff.Dem Stadtgarten wurden zugewendet: von den Her¬ren Hagenmeyer und Geiger in Grötzingen 2 Stein¬
käuze und von Herrn Karl Kornhas , Revisor hier,eine Taube . Auch hierfür dankt der Stadttat .

Spork.
Rudersport. Das Einerrennen um den im Sep¬tember v . Is . anläßlich der Iubiläumsfeierlichkeitenvon der Stadt Karlsruhe gestifteten Rheinhasenpokal-

Wanderpreis wurde am gestrigen Sonntag zum zwei¬tenmal gerudert . Kurz nach 4 Uhr fanden sich dieBoote am Start ein. Der Schiedsrichter, Hertling-
Straßburg , begleitete das Rennen am Steuer eines
Achters des Rudervereins „Sturmvogel "

. Der Verlaufdes Rennens gestaltete sich weitaus interessanter, als
man allgemein vorausgesetzt hatte und der schöne
Kampf, welcher sich bis zu 1500 Meter entwickelte ,lohnte die Ausdauer der Zuschauer. Der Verlaufwar folgender: 1 .K . Hafner- „Salamander ", 8 Min .20 Sek., 2. W . Köllisch-„Sturnwogel "

, nicht gezettet.
Hafner ging sofort mit X Länge in Führung , bei
1000 Meter lagen die Boote auf gleicher Höhe . Es
entspann sich ein erbitterter Kampf um die Führung ,als plötzlich bei 1500 Meter Köllisch mit seinem Back¬
bordskull in einer Schlingpflanze, welche bei dem zur¬
zeit niederen Wasierstand ein unangenehmes Hindernisbilden, Höngen blieb und wohl oder übel ein unfrei¬
williges Bad nahm. Hafner hatte nunmehr leichteArbeit und konnte in 8 Min . 20 Sek. sichtlich erschöpftdas Ziel passieren . Im Klubhaus des „Salamander "
fand die Preisverteilung statt.

Luftfahrt.
vom Luftschiff « Schwaben".

Baden-Oos , 7. Aug. Das Luftschiff „Schwaben"
machte heute eine technisch sehr bemerkens¬
werte Passagierfahrt . Es flog , von Baden-
Oos aus dem Murgtale folgend , rein dynamisch
zu den Haupthöhen des nördlichen Schwarzwaldes
empor, überflog dann Freudenstadt und umkreiste den
nördlichen Schwarzwald in sehr schöner Fahrt , die
über Horb, Nagold, Calw, Pforzheim und Ettlingen
zurück zur Halle in Baden -Oos führte, wo nach drei¬
stündiger Fahrt eine sehr glatte Landung erfolgte.

Vom Vetter.
Wetterbericht des Zeutralbureaus für Meteoro¬

logie und Hydrographie vom 7. August 1911.
Die Depression im hohen Nordwesten besteht zwar

noch fort , doch ist der Ausläufer , der gestern gegen
Nordwestdeutschlandgerichtet war und dort Regenfälle
verursacht hat, abgezogen und hoher Druck hat sich von
Südwesten her in Form einer breiten Zunge weit in
das Binnenland herein ausgebreitet : ein Witterungs¬
umschlag ist deshalb in der nächsten Zeit nicht zu er¬
warten . In Deutschland herrscht noch immer meist
heiteres und sehr warmes Wetter, das voraussichtlich
auch noch weiter anhalten wird .

Vou der Meteorologische « Station Karlsruhe

August
Baro»
« rttr Th« «-

M 17
«bsok.

Feucht.
Feucht.

1» Proz.
Wiud

6. A. SU . H 753,7 23,1 12,2 59 W heiter
7 . M. 7U. S
7.MK.2U. O

756,4 19,4 12,5 74 O wolkeiii.
755,8 27,7 8.2 30 NO

Höchste Temperatur am 6 . August 29,1 , niedrigste i,der darauffolgenden Nacht 15,4 . Niederschlagsmenge
7. August früh 0,0 mm.

Wafserstand des RheiuS am 7 . August früh.
Schusterinsel 165 , gefallen 5, Kehl 243 , gefallen zMaxau 379 , gefallen 1 , Mannheim 295 , gefall»2 om .
Wafferwärme des Rheins bei Maxau am7 . August , nachm . 5 Uhr : 25 ° 0 .

Beobachtungen der Dracheustatio « i» Friedrich- .
Hasen vom Morgen des 7. August 1911.

Temperatur

0«
Relative

Feuchtigkeit
«i°

Wind¬
richtung

GeschwindiHeit
(m/seĉ

"

Boden 18B 86 NO 3
m 1100 m 15.4 86 Stille
in 1300 m 15.8 74 SO 2
in 2500 m 7.4 76 W 2
in 4300 w - 3.6 91 NW 4
in 4400 w - 3.3 88 W 5
in 4600 w - 5.5 88 W 5

Wetterbericht der Deutschen Seewarte
vom 7. August 1911 , 8 Uhr vorm .

Stationen Baro¬
meter*

Lherm.
Celsius

Windrichtung
und Stärke Wetter

Borkum . 765 4- 19 W 2 heiter ^
Hamburg . 766-j-l 4- 18 WSW 4 halbbedeckt
Swinemüude 7664-1 4- 20 NNW 2
Memel . . 764 -1-1 4- 24 SW 1 heiter
Hannover . 767 -bl 4- 18 S 1 wolkenlos
Berlin . . 767 -1- 2 4- 20 NW 3 halbbedeckt
Dresden . 767 -i- 1 4- 20 WNW 1 wolkig
Breslau . 7664-1 4- 20 WNW 4 heiter
Metz . . 768 -i- 1 4- 15 NO 3 „
Frankfurt (M .)
Karlsruhe (B .)

7684- 1
768 -i- l

4- 19
4- 20

Stille
O 1

dunstig
wolkenlos

München . 768 -bl 4- 21 SW 2 heiter
Zugspitze . 539 -i- 5 N2 wolkig
Scilly . . . 766 -i-1 4- 17 SW 5 halbbedeckt
Aberdeen . 759 -i- l 4- 14 S2 wolkig
Ile dÄix . — — — —
Paris . . — — — _
Bliffingr» . 768-i-l 4- 18 SW 2 wolkig
Helder . . 766 -i- l 4- 19 W 3 heiter
ThorShavn . 753 -j- 11 SSO 3 wolkig
Seydisfjord . 746 4- 13 SW 2 halbbedeckt

wolkigChrlsnansww 7594-2 4- 16 W 1
Skagen . 763 -t- l 4- 17 SW 2 bedeckt
Kopenhagen . 765 4 - 18 W 2 halbbedeckt
Stockholm . 7634-1 4- 21 SSW 2 bedeckt
Haparanda 762 4- 20 W 2 heiter
Archangcl . . — — — _
Petersburg . 765 4- 22 SO 1 halbbedecktRiga . . , 764 4- 22 SSO 1 heiter
Warschau . . 7644- 1 4- 21 Sülle wolkenlosWien . . . 7654 -1 4- 22 WNW 3 halbbedecktRom . . » 764 4- 23 N 2 wolkenlos
Floren, . . 7644- 1 4- 25 SO 2
Cagliari . . 764 4- 29 SO3 „Brindisi . — — — _
Triest . . 765 4-2 4- 26 WNW 1 bedeckt
Lugano . . 7664-2 4- 20 N 1 wolkenlos
Nizza . .
Biarritz . .
Coruna .
Horta (Azoren)
Santis - 571 4- 10 I W 1 wolkenlos

Mit Ausnabmr von Zugspitze und Säntis sind die
Barometerstände auf den Meeresspiegel reduziert.

* Die Zahl nach dem Barometerstand bedeutet die
Aenderung in den letzten 3 Stunden in ganzen wm ;
4- gestiegen, — gefallen.

Für Aufbewahrung von unverlangtenZusendungen
übernimmt die Redaktion keine Gewähr.
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Geschäftliche Mitteilungen .
Die Lebenskraft und ihre Erhaltung lautet der Titel

eines interessanten Büchleins aus der Feder der
Arztes Dr . med . H . Oehmicke. Es werden darin in
fesselnder , allgemein verständlicher Form die geradezu
idealen Eigenschaften der bekannten Kraftnahrung
Bioson von sachverständiger Feder geschildert. Jeder
der sich für die Fragen vernunftgemäßer Ernährung
des Organismus , des Blutes und der Nerven interes¬
siert, erhält dieses Buch gratis und franko zugesandt
von der Fabrik : Biosonwerk-Bensheim G . m. b . H-
in Frankfurt a . Main 28.

„Schorlemorle", mit diesem Namen bezeichnet man
in Deutschland ein sehr erfrischendes Getränk, be¬
stehend aus einer gleichteiligen Mischung von gutem
Weißwein und dem berühmten Wasser aus königl-
Selters . Der Name und die Mischung stammt vom
französischen Marschall Augereau, dem einstig
Gouverneur von Franken , der die gleichteilige Mi¬
schung von schwerem Frankenwein mit dem prickelnden
Wasser aus königl . Selters , das er während seiner
Residenz in Würzburg täglich durch besondere Bote "
aus den Quellen im kurttierschen Gebiete kommen ließ,
liebte. Heutzutage werden alle möglichen mehr oder
weniger künstlichen Säurewässer mit verschiedene"
Weinsorten gemischt als Schorlemorle bezeichnet ; aber
wer einmal von der Urmischung , Frankenwein uw»
Niederselters, getrunken hat, dem mundet keine andere
mehr und er bleibt dabei, so lange er überhaupt noH
des Lebens sich freut.

Vndoäingt teottntiei «,
in varmsr lladresreit ttv
vsrlässtgsts kiadrurS

kur Kletus llluäor- .
b'ür einen VsrsucL
ssnäsn eins krobebücbse
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